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Vergessen Sie nicht
vnsere Zeitung für das bald beginnende III. Quartal bei
Ihrem Postamt oder Briefträger neu zu bestellen, damit
eine Unterbrechung!« der regelmäßigen Zustellung vermiedenwird.

Amtliches.
Beka»utmach«»g der Direktion der K. landwirt¬
schaftliche» Anstalt in Hoheuhei« , betreffend die

Aufnahmet« die Gartenbanfchnle.
Auf den 1. Oktober werden in die hiesige Garten-

banschule wieder zwölf Schüler zur Unterweisung in der
Theorie und Praxis des Gartenbaus auf IZJahr aus¬
genommen.

Die Aufzuuehmenden muffen;
1. das 16. Lebensjahr znrückgelegt haben,
2. vollkommen gesund und körperlich entwickelt sein,
3. im Lesen, Rechnen und Schreiben gute, im Zeichnen

wenigstens einige Fertigkeit, auch genügende Befähigung
zum Auffaffen von gemeinverständlichen Lehrvorträgen
besitzen,

4. eine gärtnerische Lehrzeit durchgemacht haben.
Jeder Bewerber hat eine AasnahmP rüfung in den

Schul- und gärtnerischen Fächern abzulegen. Die6 besten
und bedürftigsten Bewerber werden als ordentliche Schüler,
die folgenden6 als außerordentliche ausgenommen.

Die Anstalt gewährt freie Wohnung und Verköstigung;
die ordentlichen Schüler erhalten auch freien Unterricht,
während die außerordentlichen htefür eine Gebür von 70^
zu entrichten haben.

Die Bewerber werden aafgefordert, unter Darlegung
ihrer bisherigen Laufbahn, sowie unter Anschluß einer Ge¬
burtsurkunde, eines Impfscheins, eines ärztlichen Zeugnisses
über ihren Gesundheitszustand, das sich auch über etwaige
frühere, der Aufnahme hinderliche Erkrankungen zu äußern
hat, gemrindrrätl'cher Zeugnisse über Heimrtrecht, Leumund
und Vermögen, einer Urkunde über Einwilligung des Vaters
oder Vormunds, auch, soweit sie im militärpflichtigen
Alter stehen, unter Rachweisuug ihres MilitärverhältniffeS,
sich spätestens

bis zum 11. Juli d. I.
schriftlich hier zu melden und sich sodann, wenn sie nicht
ausdrücklich vorher zarückgewiesen werden, zur Aufnahme¬
prüfung am

Montag, den 20. Juli d. I .,
vormMags 7 Uhr,

hier eruzufiadm.
Hohenheim, den 13. Juni 1908.

Direktor Strebe !.

Bei der ersten Staatsprüfung im Baufach find u. a. Kandi¬
daten für befähigt erklärt worden: Finckh , Erich, von Nagold,
Staudenmeyer,  Erwin , von Calw.

Die weiße Nelke.
Kriminalroman vonI . Ka»Ibach.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Heuzm versuchte, sich emporzurichten, seine Augen starrten

mit einem Ausdruck entsetzlicher Qual in die leere Luft.
Mit Todesangst sah Meta, daß die schrecklichen Zustände
der Nacht ihn wieder bedrohten. Doch er war zu schwach;
kraftlos sank er zurück, und zu Metas unendlicher Erleichter¬
ung schloß er die Augen. Sie hatte schon in der Nacht
den Arzt holen wollen, doch mit wahrer Hast und fieber¬
hafter Erregung hatte ihr Vater es ihr verboten. Nun
graute ihr davor, allein und ohne Beistand mit ihm zu
sein, wenn feine letzte Stunde herarmahte. Eben war fie
noch mit diesem angstvollen Gedanken beschäftigt, als die
Glocke an der Entreetür ertönte. Meta sprang vom Stuhle
auf uud eilte fort, um zu öffneu. Wer konnte das sein—
zu so früher Stunde? Es war erst nenn Uhr vorüber!

Sprachlos vor Ueberraschung stand fie nach wenigen
Augenblicken vor Elisabeth Seydel.

Schrecken, Verlegenheit, Furcht kämpften in ihr; fie
hatte Fräittein Seydel seit jenem verhängnisvollen Tage,
au dem diese ihren Vater und fie selbst so namenlos erregt
hatte, noch nicht wiedergesehen. Was konnte sie heute zu
so früher Stunde hergeführt haben?
. - ? Eese angstvolle Frage malte sich in ihren Zügen, ohne
daß sie fie asssprach. Uud nun stand Elisabeth vor ihr,
a-emlos, mit hochklopfendem Herzen und in einer ihr sonst

Montag den 22. Juni

Eine offiziöse Regienmgserlliinmg zur
politischen Lage.

Berlin, 19. Juni. Die „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt in einem Artikel„Zur Lage":

„In der Beurteilung der politischen Lage macht sich
vielfach Beunruhigung bemerkbar, die sich weniger ans
greifbare Tatsachen berufen kann, als in der weitverbreiteten
Unsicherheit darüber ihren Ursprung hat, ob sich etwa eine
neue Konstellation bilden und die friedliche Lösung der
schwebenden Fragen erschweren könnte.

„Es wäre verfehlt, wollte man leugnen, daß sich schwie¬
rige diplomatische Auseinandersetzungen ergeben können.
Doch sollte man darüber nicht vergessen, daß man durch
ängstliche und übertreibende Ausmalung möglicher Gefahren
nicht den gesunden und sachlichen Lösungen vorarbeitet,
die herbeizuführen ein allen Staaten gemeinsames Jutereffe
gebietet.

„In den Zeiten der Erwartung, die wir gegenwärtig
durchleben, drängen sich erfahrungsgemäß Elemente in den
Vordergrund, die mit Lust Unheil stiften Wörden. Solche
Zeiten find der geeignetste Nährboden für die haltlosesten
Gerächte.

„Es bedarf nur einer flüchtigen Lektüre der Zeitungen,
um sich zu überzeugen, mit welchem Eifer die Ausstreuung
bösartiger Erfindungen betrieben wird. Die deutsche
Politik hat aber besonderen Grund zur Wachsamkeit, da
sich fast all; diese Gerüchte gegen fie als Angriffsobjekte
richten.

„S^t Jahren fiud wir gewohnt, in Preßäußerungen
als die Urheber des rusfischen-japanischen Krieges hingestellt
zu werden. Es ist kein Wunder, daß mit dieser abge¬
standenen Geschichtslüge gearbeitet wird, deren dokumentarische
Widerlegung ei» Leichtes Wäre.

„Sobald Fragen de? näheren Orients hervortreten,
kann man hören, daß deutsche Ratschläge in Koustantinopel
wirksam fiud, um das türkische Volk in kriegerische Stimmung
zu versetzen. Von da ist es nicht weit zu Behauptungen,
wie, daß die anarchistischen Zustände in Persien das deutsche
Konto belasten, daß deutsche Unteroffiziere als Instrukteure
nach Afghanistan geschickt wurden, daß wir unsere Stellung
dadurch zu verbessern suchen, indem wir die islamitische
Welt gegen Europa aufregen. Auch sollen wir eine Inter¬
vention in Russisch-Polen vorbereiten, heimliche Verbindungen
mit Mnloy Hafid unterhalten rc. — alles Unwahrheiten,
zu deren Unterstützung auch nicht die geringste Tatsache
beigebracht werden kann.

Leider wird diesem Dreibund da uud dort auch in
Deutschland durch Sensationslust Vorschub geleistet. In
dem Augenblick, da die Frage des näheren Orients besondere
Bedeutung hat, gehört eine erhebliche Leichtfertigkeit dazu,
die gänzlich unbegründete Behauptung in die Oeffentlichkett
zu werfen, daß der deutsche Botschafter in Koustantinopel,
Frh. v. Marschall, abberusen werde uud durch General-
iuspekteur Frh. von der Goltz ersetzt werden soll.

, völlig fremden Aufregung, so daß Metas Bestürzung sichj! steigerte.
„Erschrecken Sie nicht, Meta," begann Elisabeth, „daß

ich so früh schon hierhergeeilt bin, aber ich muß Sie sprechen,
muß Sie um etwas fragen."

Unter diesen hastig herdorgestoßenen Worten folgte sie
Meta in das Wohnstübchen.

„Was ist geschehen, — um Gottes willen?" brach
Meta aus, die nicht mehr an sich hielt; die furchtbare
Spannung drückte auf ihre Brust wie ein eisernes Gewicht.

„Nichts, was Sir beunruhigen könnte) Meta, aber
hier, — sehen Sie hier diesen Brief, den ich heute morgen
bekommen habe!" —

Mit bebenden Fingern entfaltete fie das Schreiben und
las mit fliegendem Atem die folgenden Worte:

„Wenn Ihnen daran gelegen ist, sehr wichtige Mitteil¬
ungen über die Angelegenheit zu erhalte», die Ihnen am
meisten am Herzen liegt, so finden Sie sich am Diens¬
tag abend um 8 Uhr am Jnvalidenparke ein; das, was
der Schreiber dieses Briefes Ihnen zu sagen haben wird,
kann vielleicht zur Rettung des Mannes beitragen, den
Sie befreien wollen. Der Unterzeichnete ist ans manchen
Gründen gezwungen, Ihnen einen dritten Ort zur Be¬
sprechung voizuschlagen, weil er unerkannt bleiben muß.
Ist Ihnen also Ihre Sache ein Opfer wert, daun er¬
scheinen Sie am Bestimmungsorte. Der Apostel."

Meta erfaßte die beiden Hände Elisabeths mit schmerz¬
haftem Druck uud sah fie mit ihren großen, heißen Augen
flehend an. „Um Gottes willen, Fräulein Seydel!" rief
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„Schlimmer noch als dies ist der Unfug, daß Aeuße-
ruugen, die der Kaiser im Kreise der Offiziere getan hat,
in unbeglaubigter willkürlicher Form in die Presse gebracht
worden find.

^oMische MeVerstchl.
Die Nevaler Mouarcheubegegu«ug hat, wie jetzt

bestätigt wird, die Grundlagen für eine endliche Äerständi-
gung in der mazedonischen Reformsrage gebracht. Rußland
und England haben ihre gegenseitigen Reformvorschläge aus¬
geglichen und fiud untereinander zu einer Verständigung ge¬
laugt, auf Grund deren, wie offiziös versichert wird, ein
Zusammengehen der Mächte gesichert erscheint. Als nächste
Etappe auf dem Wege zn einer allgemeinen Verständigung
ist eine Konferenz der europäischen Mächte in Koustantinopel
geplant.

Der österreichische Hochschulkouflikt ist ein täg¬
lich wiederkehrendcs Gesprächsthema auch für das öster¬
reichische Abgeordnetenhaus. Vor einigen Tagen fühlte sich
bet einer solchen Gelegenheit der oft genannte Gras Sternberg
veranlaßt, die Studenten„Lausbuben" zu neunen. Bon
den schlagenden Studentenverbindungen wird ihm diese„Au-
rempelung" einige Forderungen eintrageu. In der Kammer
selbst führte die Entgleisung am Mittwoch zu stürmischen
Szenen. Von mehreren Seiten protestierte man gegen die
„unerhörte Beschimpfung der Studenten" und dagegen, daß
fie vom Präsidenten nicht gerügt wvrden ist. Graf Stern¬
berg suchte seine Unvorsichtigkeit durch einige Schmeicheleien
für die Studentenschaft wieder gut zu machen. In derselben
Sitzung interpellierten die Sozialdemokraten wegen der
angeblichen Kaiserworte über die Rektoren. Sie fragten,
welche Schritte getan seien, um den schlecht informierten
Kaiser besser zu informieren uud der Studentenschaft wie
den Rektoren für die Acußcrung die notwendige Genugtuung
zu verschaffen. In derselben Angelegenheit begaben sich
übrigens am Mittwoch die Rektoren ins Ministerium uud
erbaten sich Aufklärung. Der Minister gab eine beruhigende
Darstellung, worauf die Rektoren von einer geplanten Ge-
samtdemtssion abstandeu. Wie weiter gemeldet wird, erklärte«
Regierungskreise, der Kaiser habe sich zwar energisch gegen
den Hochschülerstreik ausgesprochen und zum Unterrtchts-
minister gesagt: „Machen Sie der Sache ein Ende!", aber
daun»Nr gegen jene Rektoren eine unfreundliche Bemerkung
gerichtet, welche sich seinerzeit mit den Studenten identifiziert
hätten. Als der Minister hierauf Aufklärungen über dm
Verlauf der Rektoreukonserenz gegeben hatte, habe der Kaffer
seine Befriedigung über die Haltung der Rektoren aus¬
gesprochen. — Professor Wahrmund wurde vom nächsten
Wintersemester aber zum Professor des Kircheurechts au der
Prager deutschen Universität ernannt.

Ei« Mitglied der italie«ische» Deputierte«.
ka« « er hat der Ruhm des deutschen Reichstagsabgeordneten
Gröber nicht schlafen lassen. ES provozierte in einer
Sitzung einm ähnlichen Konflikt, wie ihn seinerzeit Gröber
im deutschen Reichstag heraufbeschwor, indem eS dm Jovr-
fie aus, „Sie werden doch nicht daran denken, dorthin zu
gehen? Der Brief ist mit verstellter Handschrift geschrieben,
das siebt man ja auf den ersten Blick."

Mit fest entschlossene» Ausdruck erwiderte Elisabeth:
„Sicherlich werde ich hingeheu. Soll ich vor dem erste«
Opfer feig zurückschrecken, durch das ich Richard vielleicht
retten kann, — ihn retten, Meta, o denken Sie doch, was
das für mich bedeutet! Nein, über das, was ich zu tun
habe, bin ich keinen Augenblickt» Zweifel."

Meta rang die Hände. Sie konnte es gar nicht fassen,
daß Fräulein Seydel diesen gefährlichen Weg gehen wollte.

„Tun Sie's nicht, — ich flehe Sie an, — tun Ste'S
nicht Fräulein Seydel, ich könnte es mir nie verzeihen, wenn
ich Sie nicht mit aller Macht davon zurückhielte. WaS
könnte ein Mensch, wie der Apostel, — wenn der Brief
wirklich von ihm stammt, — Ihnen zu enthüllen haben?
Ein Mensch, der, — der, — o, liebes Fräulein Seydel,
hören Sie doch nur ein etuzigesmal auf mich!"

„Was wissen Sie Näheres über diesen Mann? DaS
zu hören, bin ich hierhergekommen," fragte Elisabeth statt
aller Antwort.

„Ein Mensch ans den untersten Volksschichten, Modell
von verrufenem Lebenswandel, das sich bald hier in Berlin,
bald anderswo aufhält, wo es sich gerade vor der Polizei
verbergen kann. Was könnte dieser Mensch Ihnen zu sagen
haben?"

„Sehr viel," gab Elisabeth ruhig und bestimmt zur
Antwort. „DaS wissen Sie selbst so gut wie ich. Bon
diesem Mensch« haben Eie dm Schmuck erhalten, uud be-



nalisten infolge eiuer kleinen Unruhe ein kränkendes Schimpf¬
wort zurief . Die Journalisten erwiderten daraus ebenfalls
mit heftigen Worten . Der Präsident forderte die Vertreter
der Presse auf , die Verhandlungen nicht zu stören , aber der
Lärm hörte nicht auf . Der Präsident ordnete die Räumung
der Tribüne an und hob die Sitzung unter großer Erregung
auf . Nach Wiederaufnahme der Sitzung sprach der Präsi¬
dent unter lebhaftem Beifall sein Bedauern über den Zwischen¬
fall aus . Die Journalisten , dir auf die Tribüne zuiück-
gckehrt waren , verließen sie wieder , da der Deputierte die
Beleidigung nicht zurückgenommen hatte . Die Sitzung wurde
fortgesetzt , ohne daß die Vertreter der Presse anwesend
waren . Sie haben beschlossen, dem Abgeordneten ihre
Zeugen zu schicken.

I « englische » Unterhaus wurde angefragt, welche
Antwort die Regierung auf gewisse Vorstellungen erteilt habe,
die ihr gegenüber hinsichtlich der Wirkung der für deutsche
Erzeugnisse geltenden Patentvorschristen erhoben worden seien.
HandelSmintster Churchill erwiderte , daß er über diesen Ge¬
genstand nur von der deutschen Regierung eine Mitteilung
erhalten habe . Die Frage sei, ob die Bestimmungen des
Abschnittes 27 (I ) des Patentgesetzes in Uebereinstimmung
ständen mit den Bestimmungen des Uebereinkommevs über
das gewerbliche Eigentum . Nach Ansicht der britischen Re¬
gierung sei dies der Fall und die deutsche Regierung sei iu
diesem Sinn verständigt worden.

Rach Meldungen a» S Marokko h t sich jetzt in
Casablanca das Bureau der Eutschädiguugskommijfion für
die durch die Plünderungen erlittenen Verluste gebildet . —
Die LuSrufnug Mulay Hafids zum Sultan ist neuerdings
auch in Tetuan erfolgt , und ' war unter de« Jubel der
Bevölkerung.

A « S Marokko wird von französischer Sette gemeldet,
daß einige Stämme in der Gegend von Marrakesch verschie¬
dene Zusammenstöße mit Hafidischen Truppen hatten , bei
denen diese geschlagen worden seien. — Die Berliner Ge¬
sandtschaft Mulay Hafids hat , wie die „Deutsche Marokko-
Korrespondenz " erfährt , nach dem Einzug MulayS in Fez
ein erneutes Schreiben an den Reichskanzler gerichtet , iu
welchem auf die Tatsache des Einzugs hingewiesen und
daran die Bitte geknüpft wird , daß die deutsche Regierung
mit der Regierung MulayS in völkerrechtlichen Verkehr trete.
Dieser sei jetzt nicht nur rechtlicher , sondern auch tatsächli¬
cher Sultan von Marokko.

P,rlt » rrttsrischt Nschrichttt.
Württemkergischer Lnrrdtag.

r . Stuttgart , 20 . Juni . Die Zweite Kammer
hat heute iu der fortgesetzten Beratung der Bauordnung
auf Art . 3 zurückgegriffeu , damit die Beratung der Art . 79
und 80 verbunden und in dreistündiger Debatte mehrere
wiederholt abgeänderte Anträge des Zentrums erörtert , die
klare Bestimmungen über das Beschwerderecht der Beteiligten^
gegen behördliche Entscheidungen und Verfügungen iu Bau -^
suchen, namentlich in Fragen der Ortsbausatzungen und der
Ortsbaupläue und damit einen besseren Schutz der Einzel-
intereffeu bezwecken.

Minister v. Pischek  erklärte sich mit der Festlegung
der Grundsätze des Beschwerderechts im Gesetz einverstanden:
Ein weiterer Zentrumsautrag wollte , daß , wenn die Bau¬
genehmigung durch unrichtige Zeichnungen oder Angaben
herbrigesührt worden ist, sie, soweit öffentliche oder private
Interessen dies erfordern , jederzeit zurückgenommen werden
kann und daß alsdann die Fortsetzung der begonnenen Bau¬
ausführung untersagt und die Abtragung des schon Aus-
geführtrn angeordnet werden kann . Schließlich wurde noch
verlangt , daß von der Beratung und Beschlußfassung des
Bezirksrats (über Beschwerden gegen eine Entscheidung des
GemeiuderatS ) solche Mitglieder auszuschließen find , die bei
der Beschlußfassung in der Gemeindeinstanz mttgewirkt
haben . Je länger die Beratung dauerte , desto unübersicht¬
licher wurde sie, da die Anträge eine große Zahl von Aev-
deruogeu , allerdings meist redaktioneller Natur , über sich
ergehen lassen mußten , sodaß man sich tu eine KommisfiouS»

deukeu Sie doch, Meta , wie eug der Schmuckdiebstahl mit
den emzelnen Tatsachen dieses unseligen Mordes verkettet
ist ! Wer weiß , welche Enthüllungen der Apostel mir zu
machen hat , wenn auch vielleicht , wie ich vermute , nur selbst-
süchtige Gründe ihn dazu treiben.

_ (Forts , f.)

Eindrücke von der Prinz Heinrich-Fahrt
von einem Nicht-Automobilisten.

Was stch ein eingefleischter Sportsmann bei diesem
Spazierenfahrcu durch Deutschland , genannte Prinz Hein¬
rich-Fahrt , cigentl ch denkt , weiß ich nicht , denn ich genieße
nur die Eindrücke , die mau als mitgenommener Passagier
im Wageufond erhält . Ich glaube aber , daß die Herren
Opel , Fritz Erle und wir sie alle heißen , die alle hübsch
bescheideutlich der weisen und gestrengen Führurg der Ober¬
leitung folgen müssen, recht oft das Kribbeln in den Fingern
bekommen haben . Denn die Straßen waren zumeist gut,
»ft sogar brillant und fast frei von jeglichem Verkehr , die
Stcecke eben mit wenig Hluterlistigkciten , wie versteckte Kur¬
ven u . dergl . und wo sich eine Schwierigkeit fand , da war
sie auch so kenntlich gemacht , Laß ein Blinder sie sehen mußte!
Alio man hätte schon rennen können , wenns nur erlaubt ge¬
wesen wäre ! Aber die strengen und durchaus vernünftigen
Fahrt Vorschriften verlangten unbedingt Gehorsam . Nun,
unsere berühmten Fahrer können sich ja noch an den bei¬
den Schvelligkritspiüsungen gütlich tun ! — Als Wageniu-
saße und Nichlamomobilist habe ich aber trotzdem oft §as

sttzuug versetzt fühlen konnte . Diese Unübersichtlichkeit hatte
denn auch zur Folge , daß die Beschlußfassung zurückgestellt
wurde , bis die Anträge gedruckt vorliegen . Bei Art . 80a,
der die Frage der Dispensationen (Befreiung ) von den bau¬
polizeilichen Vorschriften behandelt , wurden diese Dispen¬
sationen allgemein als ein Uebelstand anerkannt , von der
Mehrzahl der Redner aber für unentbehrlich erklärt.

Angenommen wurde ein Antrag Mayer -Ulm , wonach
in allen Fällen der Befreiung , in denen die Gemeindebe¬
hörde zuständig ist , der Gemeiuderat gehört werden muß.
Art . 82 , der die Ueberwachung von Bauausführungen be¬
trifft , führte gleichfalls eine längere Debatte herbei und
zwar über den Arbeiter schütz.

Der Abg . Kraut  beantragte folgende Bestimmung:
Die Ueberwachung der Tätigkeit der Oberamtsbaumeister,
der Ortsbautechuiker uad besonderen Sachverständigen er¬
folgt durch einen oder mehrere vom Ministerium des Innern
zu bestellende Ausfichtsbeamte . Diese haben sich iu den
einzelnen Bezirken regelmäßig über die vorstchtsmäßige
Ausführung der Bauten zu vergewissern und dabei insbe¬
sondere auch die Einhaltung der Anordnungen zum Schutz
der Bauarbeiten zu überwachen . Diesem Antrag wurde
von allen Seiten zugestimmt , namentlich auch von dem Abg.
Mattutat (Soz .), der betonte , daß die Wünsche der Ar¬
beiter nach schärferer Baukontrolle am besten durch Staats¬
aufsicht befriedigt würden . Zu Art . 82 a , der für Gemein¬
den mit lebhafter Bautätigkeit die Bestellung von Bauaufsehern
aus dem Arbetterstand als Gehilfen des OrtsbautechnikerS oder
des Oberamtsbaumeisters vorsieht , beantragte Rembold-
Gmünd folgendeBestimmuug : BeiderBestellung ist sowohl den
Arbeitgebern alsdenArbeituehmern Gelegenheit zurAeußerung
zu geben n . sind deren Vorschläge entsprechend zu würdigen.

Abg . Graf (Ztr .) verlangte , daß bei der Beaufsichtigung der
Hebung u . Schiebung von Gebäuden au die Stelle des Ortsbau¬
technikers der Oberamtsbaumeister treten soll . Die Ab¬
stimmung über alle diese Anträge wurde , zumal da das
Haus allmählich nur noch sehr schwach besetzt war , zmück-
gestellt . Am Dienstag nachmittag wird die Beratung fort¬
gesetzt. Dauer der Sitzung 9 — 2 Uhr.

Hage »-Neuigkeiten.
As« SKLt « lt Lk»t.

Nagold, de» 2S. Jemi 1908.
* Personalnachricht . Nach mehrwöchiger Abwesen¬

heit ist Herr Stadtschultheiß Brodbeck  hierher zmückge-
kehrt und hat sein Amt heute wieder augetretrv . Unser
Herr Stadtvorstand hatte wegen stark angegriffener Ge¬
sundheit Kuraufenthalt in Bad Nauheim nehmen muffen
und zwar mit bestem Erfolg , wozu wir ihu herzlich be-und zwar mit bestem Erfolg , wozu wir ihu herzlich be-

Oberschwandorf , 21. Juni . (Korresp.) Der hiesige
Radfahrerverein „ Wanderlust"  feierte heute am Tag
der Sommersonnenwende sein von nah und fern gut be¬
suchtes und wirklich gelungenes l . Stiftungsfest.  Nach
einer arbeitsvollen Woche prangte das idyllisch gelegene
Dörfchen i« schönsten Festschmuck. Die Nagolder Stadt¬
kapelle eröffuete den Tag morgens V»5 Uhr durch großes
„Wecken " . Männlein und Weiblein . Knabe » und Mädchen
strömten und zwar heute ohne Sense und Wetzstein talab¬
wärts , nm dem um 5 Uhr beginnenden Straßenrennen zu-
zuschauen , welches ohne jeglichen Unfall ablief . Die Strecke
bis zum „ SchafhauS " und zurück wurde durchschnittlich tu
ca. 11 Min . durchfahren . . Um V»10 Uhr fand das Laug-
samfahren statt (beste Leistung : 50 m in 3 Min . 16 Sek .) .
Wirklich großartig war nach 2 Uhr das Korsofahreu . Die
verschiedenen Vereine in ihren schmucken Uniformen boten
ein farbenreiches Bild dar . Herzig nett war ein aus 4
Rädern zusammeugestcllter Blumenwagen . Diesen folgte
die Musik und die Vereine von Altensteig , Deckeupfronu,
Emmingen , Walddorf , Lützenhardt , MStztngen , Nagold,
Pfalzgrafenwciler , Rohrdorf , Ergenzingen , Dielersweiler
und Pfrondorf . Die Befürchtung , das ganze Fest könnte

Kribbeln in den Fingern gefühlt , es war aber nur die Lust
die wilden Rangen zu ohrfeigen , die da so sinn - und zweck¬
los quer über die Wege liefen , oder die Angst vor einem
Unfall , wenn die Menschen sich so hüsch an die Außenseiten
der Kurven aufgepflanzt hatten . Eine falsche Steuerung
und die Freude hätte sich in Leid verwandelt ! Daß es
nicht geschah, ist nur das Verdienst der unsichtige« Leitung
und der vorsichtigen und vernünftigen Automobilisten . Man
schimpft so gern auf das Auto und hat doch, wie dies Ver¬
halten zeigt , ein riflges Zutrauen zu der Tüchtigkeit der
Fahrer . Oder ist es nur blanker Unverstand ? Vielleicht
auch ist dieses Kreuzen der Straße so kurz vor dem Auto¬
mobil eine Krankheit , wie man den Schuelligkettskoller der
Autler als Krankheit bezeichnet ! Das liebe Publikum darf
es mir nicht übel nehmen , wenn ich auch einmal von den
Pflichten der Zuschauer rede , ich bin ja kein Autler und
scheue also nicht durch die Parteibrille . Daß es erst zwei
Tage her sind, seit ich Berlin verließ , will mir garnicht in
den Sinn . Denn die Fülle der Eindrücke war überwälti¬
gend . Nach den märkischen Dörfern ein Stückchen Spree-
wald , daun die gesegnete Odergegend , wo die Gänse wach¬
sen und wo die kleinen Städte so entzückende gotische Back-
steinbauteu aufweiseu . Bon Stettin erhielt ich dagegen nur
den Eindruck , den rin heftiger Gewitterregen verursacht , und
die Aussicht auf den frühen Start verlockte auch nicht zum
Bummeln . Wie schön ist doch die weite Ebene in Pommern
und Mecklenburg ! Weit , weit dehnten stch au der von uns
befahrenen Strecke die Felder in immer neuen Wellenlinien
ans , selten uur eia Dorf ! Und dann kleine gemütliche

zu Wasser werden , bewahrheitete sich glücklicherweise nicht
und so entfaltete sich nachmittags auf dem schön gelegenen
Festplatz bei der Mühle ein volksfestartiges Treiben , das
bis in die Nacht hinein fortdauerte . Wir Schwandorfer X
werden mit Befriedigung ans das Fest zurückdeukeu. /

b . Bon der Steinach . Unsere verhagelten Früchte,
die sich, Roggen ausgenommen , wieder ordentlich erholt
hatten , leiden sehr unter der Trockenheit . Ebenso Hopfen,
Kartoffeln und Klee . Das Wiesenaras steht sehr dünn
und man rechnet mit eiuer geringen Ernte . Teilweise hat
die Heuernte schon begonnen . Diese Woche wird allgemein
begonnen . Auch in dm Gärten zeigt stch kein Wachstum,
infolge Trockenheit und kalter Nächte . Was wird es wohl
für ein Erntcjahr geben ? fragt man sich allgemein . Hoffen
wir , daß sich die Sache zum besten ändert!

Redringe » , 19. Juni . Das elfjährige Enkelkind des
Kaufmanns Rist fiel bei der Fahrt über einen Graben
vom geladenen Heuwagen und brach das Genick. Die mtt-
stürzende Heugabel traf da ? Mädchen in den Hals.

r . Stuttgart , 20 . Juni . Die deutsche Laudwirtschafts-
gesellschaft hatte heute vormittag zahlreiche Vertreter der
Staats - und Gemeindebehörden sowie Vertreter der Presse
zur Borbefichtiguug der diesjährige « Ansstellnug
der dentfche » Laudwirtfchaftsgefellfchaft eiugeladen.
Unter der Führung des Herrn von Freier wurde der
Rundgang durch das AusstellungSterrain angetrrten.
Sämtliche Ministerien und Zentralbehörden waren vertreten
Man bemerkte unter ihnen den Präsidenten der Ersten
Kammer Grasen von Rechbrrg -Rothenlöwen , Ministerial¬
direktor von Haag , Präsident der Hofdomänenkammer
Staats : at von Scharpff , Direktor von Leo und mehrere
höhere Offiziere . Allgemein wurde die Ansicht vertreten,
daß sich kein idealeres Geläade für die Landwirtschafts¬
ausstellung finden ließ , als dasjenige des Cannstatter
WaseuS . Umsäumr von Rebenhügeln und rauschenden
Wäldern , durchströmt von den Fluten des poesieumwobenen
Neckars, . überragt von der einsamen Königsgruft , in der
König Wilhelm I .. der um das Wohl der Landwirtschaft
stets besorgte , gütige Fürst seine letzte Ruhestätte gefunden,
liegt das freie Feld , auf dem die besten Erzeugnisse deutscher
Landwirtschaft für die nächsten Tage zur Schau gestellt werden.
Mit praktischem Blick Hai die AusstellungSlettung über
das Terrain verfügt . Wohl mögen schmerzliche Empfin¬
dungen bet dem Gedanken wieder wachgerusen worden sein,
daß der geniale , warmherzige Freund deutscher Landwirt¬
schaft , Max vou Eyth , der biedere Schwabe mit dem ener¬
gischen Willen und der großzügigen Art , deutsches . keruhafteS
Wesen , zu Nutz und Frommen des allumfassenden , vater¬
ländischen Gedankens iu die Tat umzusetzen, nicht mehr die
fortschreitende Entwickelung seines Werkes erleben konnte,
obgewaltet haben . Das Bewußtsein aber , daß seine Idee,
der deutschen Landwirtschaft zu höchster Blüte zu verhelfen,
als die allein richtige vou allen maßgebenden Kreisen aner¬
kannt wurde , hat auch iu diesem Jahre dazu geführt , die
deutsche Landwirtschaftsausstellung zu einer großen , nationalen
Kundgebung zu veranstalten . Jetzt allerdings läßt sich nur
ein orientierender Blick über das in der Entwicklung be¬
griffene Werk ermöglichen . Soviel aber ist heute schon
zu ersehen , daß auch die diesjährige Ausstellungsleitung
bemüht gewesen ist, den praktischen Bedürfnissen der Zeit
Rechnung zu tragen . Die Pferdezucht wird sehr stark vertreten sein.
Vou der Rinderzucht werden im Besonderen die Gebirgs-
und Höhenschläge sehr gut vertreten sein. Im Geflüzelzelt
erwartet uns ein besonderes buntbewegtes , lebhaftes Bild;
viel mannigfaltiger aber wird dasselbe noch bei den Dar¬
stellungen von Geflügelzuchivereinen und Einrichtungen für
ländliche Geflügelhaltung . Die Fischhalle wird mit 231
Aquarien reich besetzt sein. Die Kgl . Hochschule in Hohenheim
gibt durch Modelle und graphische Darstellungen einm
Ueberblick über die Fischereiverhältnifse des Ausstellungsgaues.
In wohlgeordneter Reihe werden stch in der geräumigen
Erzeugnishalle die verschiedenartigen Erzeugnisse der Land¬
wirtschaft den Augen der Besucher darbieten . Auch die
Beschickung der Masch inen - und Geräteausstellun g hält stch

Bauernhäuser , schmucke Kirchlein , ein alter Friedhof mit
verfallener Mauer aas Ftudlingssteinev . Mau steht aber,
hier herrscht im Allgemeinen der Großgrundbesitzer . Mau
beneidet das Obotrttenland um seine vielen Seen , die weich
und mollig zwischen den grünen Hängen eingebettet liegen.
Märchenschön das Schloß am See in Schwerin ! Und
rwu Holstein ! Nicht uur die Freie Hansastadt Lübeck
redet deutlich die Sprache , daß hier eine wohlhabende Be¬
völkerung seit Alters seßhaft ist — man braucht nur das dick¬
köpfige Holsterttor auzuschea — auch jedes einzelne HauS
im Holstciaschen Dorf zeigt trotz Strohdach die stolze Sicher¬
heit eines vou Vätern ererbten eigenen Besitzes . Wie blank
die Fenster wie zierlich die Roseurankeu an der Hauswand l
Große Wallhecken friedigen Wege und Felder ein und mit
einem Schlage scheinen die vordem öden grünen Flächen le¬
bendig geworden zu sei« . Evtta und Plön find Schmuck¬
kästen . Ader der Mstor knattert weiter und schließlich —
eS ist schon fast 6 Uhr geworden — taucht der große Krohn
deS Kieler Hafens als erstes Wahrzeichen nnserers heutigen
Zieles auf . Sine Stunde später fitze ich am Hotelfenster,
und schaae aus die gewaltige Anlage der Germania -Werft,
auf die Hafenanlagen , wo unaufhörlich das Getriebe der
Arbeit herrscht , einer Arbeit , die Kalturfortschritt heißt.
Und ich denke, daß eine gewöhnlich : Eiftubahnfahrt mir
diesen Blick ins wirkliche Kulturleben der einzelnen Gegen¬
den gewährt haben würde , wie diese 2 Ta ; e im Automobil.

Weit hergeholt . Tochter: . Ich mag den Buchhalter nicht
heiraten!' Bater : . Du sollst aber! Ist vielleicht die E °a gefragt
morde», ob st» den Adam will ?"



so ziemlich in dem Rohmen der letzten Ausstellungen . Au
die heutige Vorbcstchtiguvg , die lediglich zur Orientierung
über das Ausstellungsgelände stattfand , schloß sich ein von
der Ausstellungsleitung gegebener Imbiß an . Im Verlaufe
des Mahles erhob sich Präsident von Haag um für die
freundliche Einladung zu danken . Er hob besonders hervor,
wie dir Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft in gewohnter
Meisterschaft ihre Anordnungen getroffen hat , gedachte
M ?x v. Eyth ' s und schloß mit einem Hoch auf die Deutsche
Landwirtschafts -Gesellschaft . Ihm erwiderte Herr von Freier
mit den besten Wünschen für ein gutes Gelingen der großen
Sache . Alles berechtigt jedenfalls zu den besten Hoffnungen
für ein gutes Gelingen der Landwirtschaftsausstellung im
schwäbischen Gau.

Stuttgart , 20. Juni. Die Bolkspartei hat ihr Mit¬
glied Carl Staudenmaier  in Uutertürkheim zum Partei¬
sekretär  in Württemberg gewählt.

— Zum besoldeten Gemeinderat  der Stadt
Stuttgart  wurde der Gemeinderat Carl Klein  aus Ulm
gewählt . Gemeinderat Klein ist Regiminattst . Die Wünsche
der Technitervereioe , daß auf die Stelle eia Techniker be¬
rufen  werde , bleiben also unerfüllt.

Bo « Armeekorps . In den höheren Kowmando-
stellrn des XM . (K. Württ .) Armeekorps find einige Aen-
Lcrungcn verfügt worden . An Stelle drS Generalmajors
Frhrn . v. Hügel,  der dos Kommando der 2 . Division in
Insterburg erhält , ist Oberst v. Gerok,  Kommandeur des
8 . Infanterieregiments 126 in Stratzburg , mit der Führung
der 54 . Jufanteriebrigade in Ulm b auftrogt worden . Zum
Kommandeur des Infanterieregiments 126 ist Oberst v.
Oßwald,bisher Kommandeur des JafauterreregiRents 122
in Heiibronn ernannt worden , und mit der Führung dieses
Regiments wurde Oberstleutnant v. Gagstätter  vom
S ab des Infanterieregiments 120 beauftragt.

r . Leo « berg , 20 Juli . Gestern nachmittag wurde
vo der Privatbadn Korntal — Wciffach an einer Straßen¬
kreuzung in der Nähe von Hemmingeu ein mit 2 Personen
besetztes Fuhrwerk überfahren . Während die Pferde so
stark verletzt wurden , daß sie getöttt werden mußten , kamen
di ? beiden Ansätzen , dir vom Wagen geschleudert wurden
mit dem Schrecken davon.

Eßlingen , 19. Juni . Die hiesige Landjägermannschast
scheint dem Verbrecher auf der Svnr zu sein, der den Raub¬
anfall und Mordversuch bei Ruit verübt hat . Verdächtig
ist en etwa 19 Jahre alter Maurer und Fabrikarbeiter,
von dm Fildern gebürtig , der bis zum 30 . Mai hier in
Arbeit stand und seit der Zeit des Verbrechens spurlos
verschwuren ist.

Eßlingen , 19 . Jmii . Wie wir aus fich-.rer Qu :lle
vernehmen , ist die städtischerseits zu der Liegcnschaftsäußcrung
an die Maschinenfabrik vorbehaltene Genehmigung der
Kriegsregierung erteilt worden . Damit hat der Vertrag
die Perfektion erlangt . In 8 13 des Vertrags ist be¬
stimmt , daß sofort , nachdem die Veräußerung des Kaufob-
jettS durch die Kreisregierung genehmigt sei, die Neubauten,
ans dem Kaufobjekt begonnen werden dürfen . Irgend'
welches Hindernis steht daher den Neubauten nicht mehr
im Wege . Hoffen wst , daß der viergleistqe Ausbau der
Hauptbahnen , die lmksufnge Neckarbahn und die Vororts¬
straßenbahn von Stuttgart nach Eßlingen , in Bälde der
g wünschten Lösung cntgcgengeführt werden . N . T.

r . Göppingen , 20 . Juni . Gestern v.rschied ganz
plötzlich Gimeinderat Fabrikant Lemppenau . Der Per-
storbene litt an einem unheilbaren Leiden , das ihn veran¬
laßt haben mag , selbst über s-. in Lebensende zu verfügen.
Lemppenau war seit 1903 Mitglied des Gemeinderats.

r . Gmünd , 19 Juni . Anfangs Juni wurde be¬
richtet , daß ein hier bedienstetes Mädchen ihrer Mutter ihre
sauer verdienten Ersparnisse in gewöhnlichem Brief senden
wollte , der Brief aber verlöre » ging und das Mädchen des
Geldes verlustig wurde . Dieser Tage wurde nun dem
betreffenden Dienstmädchen durch das Stadtschultheißenamt
hier von einem in weiter Ferne wohnenden edlen Wohltäter
die abhanden gekommene Summe nicht nur ersetzt, sondern
ihr noch etwas hinzugesügt . Dem Betrag lag noch ein in
sehr edler Sprache gehaltener Brief bei . Man kann sich
die Freude des glücklichen Mädchens und auch deren Mutter
vorstcllen , die jcht nun doch den Betrag durch die Post
erhalten konnte . Den Namen des edlen Wohltäters , der
nicht genannt sein will , wird das Mädchen wohl nie erfahren.
Aber Ehre einem so edlen und echten Schwabcnherzecr.

r . Raveu - bnrg , 20 . Juni . In voriger nacht hat
sich hier der Fabrikantensohu M . Petermaun  aus Waagen,
der die iX . Klaffe der hiesigen Oberrealschule , wo heute
das Wataritäts -xamen begann , besucht hat , in seinem Bett
erschossen.  Motiv unbekannt.

r . Vom Oberland , 20 . Juni . Di ? Sitte des
Schießers mit Böllern hat schon diele Opfer gefordert
und so ist auch das Fronleichnamsfest im Oberland nicht
ohne schwere Urigiücksfäll : vorüberglgm gcn. In Astrach
OA . Lentkstch ist der mit dieser Funkron beauftragte
Fabrikarbeiter Alois Hartman « durch einen sich vorzeitig
entladenden Böllirschvß so schwer verletzt worden , daß er
auf der Stelle tot war . Eine Witwe und 5 unversorgte
Kinder sind die Hinterbliebenen . — I » Eggmannsried
OA . Waldsee wollten die beiden Böllerschüßen den noch
heißen Böller mit einer Ladung Pulver versehen . Die
Beiden wurden von dem explodierenden Pulver schwer ver¬
brannt und mußten ins Krankenhaus verbracht werden.
Es erhebt sich die Frage , ob das Böllerschüßen , das meist
ungewandten Leuten anvertraut werden muß , unbeschadet
des festlichen Anstriches küchlicher und westlicher Feiern,
nicht abzeschafft werden sollte . Zu all diesen , die hi -.sür

dankbar wären , gehören kränk ! che und schwachnervige Leute

die durch das Schießen , namentlich in frühen Morgenstunden
schwer erschreckt werden . _

Der erste A «fstteg de- Zeppelinscheu 8 »ft-
schiffe- Mode « 4.

r . Friedrich - Hase « , 20 . Juni . Heute nachmittag kurz
nach 5 Uhr hatte sich der Sturm so weit gelegt , daß Grat
Zeppelin die erste Auffahrt mit seinem innen Luftschiff
unternehmen konnte . Innerhalb 7 Minuten war das Luft¬
schiff aus der Halle gebracht . Es machte verschiedene Wend¬
ungen über der Halle und zeigte eine tadellose Fahrt , kehrte
aber mit Rücksicht auf die trübe Witterung bereüs nach
10 Minuten zur Halle zurück. Die Landung erfolgte glatt.
Graf Zeppelin ist von dem Aufstieg sehr befriedigt.

r . Friedrichshase « , 21 . Juni . Zu dem gestrigen
Versuchsaufstieg des Zeppelinscheu Luftschiffes ist rwÄ er¬
gänzend zu berichten : Das Luftschiff zeigte , was seine
Stabilität und die Wirkung der Höhensteuerung betrifft,
dieselben ausgezeichneten Eigenschaften wie das Luftschiff
des vorigen Jahres . Aber die neue Seitensteueruug , von
der man zwecks Vermeidung von Stauvinkelu durch eine
Neukonstruktion noch bessere Wirkungen als von der letzten
erwartet hatte , hat sich nicht bewährt . Sie maß dader um¬
gebaut werden , ehe die großen Fahrten beginnen können,
waS etwa 14 Tage in Anspruch nehmen wird . — Beim
Aufstieg war das Luftschiff innerhalb 7 Minuten aus der
Halle gebracht . Es erhob sich sofort 200 w über den See,
fuhr dreimal in großem Kreis zwischen Manzell und dem
schweizerischen Uftr und nahm dann mehrere Auf - und Ab¬
wärtsbewegungen zwischen Wasserspiegel und 200 m Höh,
sowie Drehungen mit kurzem Radius , fast ans der Stelle,
vor . 18 Personen befanden sich auf dem Luftschiff . Die
Landung erfolgte glatt am Schlepptau der „ Buchhorn " .
Die Fahrt dauerte 10 - 15 Minuten . Kurz nach 6 Uhr
war das Luftschiff wieder in der Halle geborgen . Es
folgte ein Diner zu Ehren des Grafen , wobei Geheiwrat
Lewaldt ein Hoch auf ihn ausbrachte . In seiner Antwort
gab Graf Zeppelin selbst den obigen Mangel des neuen
Luftschiffes kund.

Gerichtssaal.
Tübingen , 20. Juni . Am Fastnachts-Dienstag cbends

gegen 11 Uhr kam der aus Sickenhausen gebürtige Mktzger-
bursche Robert Kaiser  in Tübingen mit einigen Bekannten
die Neckargaffe herauf . Bei dem Metzger Völter ' schen Hause
kamen zwei Masken au ihnen vorüber . Eine derselben
streifte zufällig den Metzgerburschen Stickel . Raffer nah«
der MaSke die Kopfbedeckung ab mit den Worten : „Hopla
Clown ." Als die Maske , ein Studierender , diese zurück¬
verlangte , gab ihm Ratser einen Stoß auf die Brust . Sie
kamen in ein Handgemenge , das schließlich in Tätlichkeiten
überging und damit endigte , daß Kaiser auf seinen am
Boden liegenden Gegner einschlug , auf ihn kniete und mit
dessen Arm eine Drehbewegung machte , die einen Kapsetrtß
schwester Art im linken Ellenbogengelmk zur Folge hatte.
Der Angeklagte leugnete . Die Zeugen belasteten ihn , worauf
er vom Schöffengericht Tübingen wegen Körperverletzung
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt wurde . Seine Berufung
wmde mit Kostenfolge verworfen . — Dir Wriugärtuer
Adolf und Karl Döttinger  in Reutlingen haben in der
Nacht zum 19 . März den Schutzmann Ottcrbach daselbst
während der Ausübung seines Amtes tätlich angegriffen,
ebenso den Wach - und Schließmaun Günther , indem sie
mit Mostkrügen auf sie einschlagen , sie beleidigten und
Widerstand leisteten . Die Angeklagten wurden vom Schöffen¬
gericht Reutlingen verurteilt : Adolf Döttinger z.r 10 Tage
Gefängnis und Karl Döttinger zu 15 -,6 Strafe . Infolge
Berufung wurde gegen Adolf Döttinger 24 Tage und
gegen seinen Bruder Karl 12 Tage Gefängnis ausgesprochen,
überdies haben fie die Kosten beide ? Instanzen zu tragen.

Deutsches Reich.

macht sich heutzutage nicht nur in den Großstädten in
bedenklicher Weise geltend , sondern auch das flache Land
ist dichter besetzt als es wünschenswert und nötig ist. —
Es ist deshalb rückhaltlos davor zu warnen , daß wirt¬
schaftlich Schwache sich dem Studium der Medizin widmen.
Es wird sonst sicher nicht auSbleibeu , daß der Notstand
unter den Arrzten , der gerade schon groß genug ist, einen
noch größeren Umfang annehmen wird.

Konstanz , 16. Juai . Eine Fischkraukheit,  au
der große Mengen Fische zu Grunde gehen , ist im Rhein
unterhalb Schaffhausen ausgetreten . Die Fische , meistens
Forellen , Aeschea und Barben , sind an den Flossen und
Kiemen von etwa zwei bis drei Zentimeter laugen Blut-
egeln sogeuannren Fischegeln besetzt; fie stehen haafenweise
am Ufer , ermattet , mager und entkräftet , bis sie absterben.
Zahlreiche tote Fische treiben den Rhein stromabwärts.
Man befürchtet , daß diese Ftschschäd ingr auch weiter in
den ' Bodenser hereiukommen.

r . Bo « Bodeusee , 20 . Juni . Der schweizerische
Salondampfer „St . Gallen " erlitt zwischen Lindau und
Romanshorn einen schweren Maschinendefekt und mußte die
Fahrt aufgeben . Der in der Nähe fahrende österreichische
Dampfer „ Austria " kam ans Notsignale dem schweizerischen
Dampfboot zu Hilfe und übernahm die Passagiere samt
Reisegepäck znr Weiterbeförderung nach Romanshorn . Als¬
dann wurde die „ St . Gallen " ins Schlepptau nach Romans-
Horn gebracht.

Ausland.
Ei « ganzes Dorf abgebrannt.

Ersek -Ujoar (Ungarn ) , 20 . Juni . In eine« Dorfe
des Komitates Romorn brannten 450 Hänseir  ab,
darunter das Pfarrhaus , das Gemeindehaus und die Kirche.

Pari - , 18 . Juni . Die Regierung machte der Kammer
eine Vorlage betr . den Kredit von 400 000 Franks für die
Reffe des Präsidenten Fallieres nach Rußland , Schweden,
Dänemark und Norwegen.

Zabrze , 20 . Juni . Hier herrschte gistnn eia sehr
schweres Unwetter.  Der Blitz schlug in das Magazinge¬
bäude der Donuermarkhütte das niederbrannte . Hier wie
auch in Troppau wurden Dächer abgedeckt, Kellerwohnungen
angefüllt mit Wasser ; in Troppau standen ganze Stadtteile
unter Wasser , da der von der Fronleichnamspcozession noch
auf den Straßen liegende Schilf die Kaualabflußlöcher ver¬
stopfte und so dm Abfluß deS Wassrrs hinderte.

Rew -Uork , 20 . Juni . Explosion an Bord.
Aus Philadelphia wird gemeldet : Auf dem hier am Kai
vor Anker liegenden Frachtdampfer der Hamburg -Amnika-
Linie „Arkadia"  fand eine Explosion statt , infolge deren
der Dampfer in Brand g riet . Eine Leiche wurde an Bord
gefunden und 11 Verletzte ins Krankenhaus gebracht . (Mpst .)

Newyork , 19 . Juni Seltsamer Vorgang.  Der
transatlantische Dampfer „ Lufitania " mußte de: ocr Ausfahrt
aus dem Newyorker Hascn stoppen , da tu der Umgebung
dkssclben Schießv -rsuche gemacht wurden . Die Schießvrrtuche,
welche van den zur Befestigung des HafenS dienenden Forts
ausgingen , richteten großen Schaden an , der au ' mindestens
60 — 80000 ^ geschätzt wird . Viele Geschoss- schlugen
in der Nähe der „Luftania " ein . Unter den Reisenden
herrschte große Verwirrung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Wochenbericht der Zentrnlvermittlnngssteve für Obst«

Verwertung tu Stuttgart.
Ausgegeben am: 20 Juni 1908.

Diese Woche find eingegangen:
Angebote in Walderdbeeren an- Kißlegg, in Himbeeren aus

Kleinheppach, in Stachelbeeren au» Aidlingen, in Johanni»beere»
au» Kleinheppach, in Kirschen aus Linsenhosen, Kleinheppach,Liebersbronn.

Nachfragen in Erdbeeren aus Neu-U'm. in Himbeeren aus
Cannstatt, rn Kirschen au» Ulm, Heilbronn, Neu-Ulm, Lauterlech,
Tuttlingen, Pforzheim, in Brcnnkirschen aus Langknargrn.

Vorschriften und Formulare sofort und franko  erhältlich.
Die Vermittlung geschieht unentgeltlich.

Aerztrmasgel oder Urbrrflaß?
8 . n. 8 . Berlin , 19 . Juni . Aus ärztlichen K ' kisea

schreibt man der „ Brutschen Journalpost " : Es besteht
leider immer noch der bedenkliche Irrtum , als ob in
Deutschland ein Mangcl ' an Aerzten herrsche. Daß dieser
Mangel jedoch, wie von erfahrenen Fachleute « schon von
vornherein angenommen wurde , rur ein scheinbarer ist, das
beweisen die neuesten Statistiken über die Zahl der
Medizin studierenden und Aeizte . In der Tat war in
dm Jahren 1895 bis 1905 eine geringe Abnahme der
Mediziner vorhanden . Da außerdem in diesen Jahren das
sogenannte praktische Jahr eingeführt wurde , dessen Ab¬
solvierung von dm examinierter : Aerzten gefordert wird,
ehe fie in die Praxis treten , so war für kurze Zeit eine
etwas regere Nachfrage nach jungen Aerzten , besonders von
seilen der Kliniken , vorhanden . — Diese Zeit ist aber
w ieder endgültig vorüber . Seit einem Jahr ist die Zunahme
der Medizinstudiermden wieder eine rapide und beträgt in
einem Semester 1000 bis 1500 . Tas ist eine crnrme
Zahl , wenn man bedenkt , daß in ganz Deutschland in
einem halben Jahr 6000 bis 6500 Mediziner die Universi¬
täten besuchen. Es ist also für die nächsten Jahre ein
ganz erheblicher UebersLuß an ärztlichem Nachwuchs vor¬
handen , der sich allerdings erst dann in seiner gauzm
Stärke bemerkbar machen wird , wenn die fttzt Studierenden
ihr Examen bestünden haben weid v, also in 4 bis 5
Jahren . — Aber schon jetzt ist die Zahl derjenigen jüngeren
Aeizte , die nach einer geeigneten Beschäftigung suchen, sehr
groß . Bei dem Leipziger wirtschaftlichen Verband suchten,
wie jetzt bekannt wird , im letzten Jahre über 2000 Aerzte
nach einer geeigneten Stellung . Di : Ueberzahl an Aerzten

Obst-Preise.
Marktbericht der Zentraloermittlungsstellefür Obstverwertung.

Stuttgart . EngroS-Markt bei d r Markchalle am 20. Juni.
Prestlinge Sri- 26 Kirschen 2S—40 p */, KZ. Zufuhr von
Kirschen ur.d Prestlingen sehr stark, Verkauf sehr ledhasr

Berlin . Engros-Markt der den Markidallen am 19 Juni.
Prdbr.ren hiesige 20—30, Beelitzer 25—30, Wald- hüfize 40—60
p. 80 kA. Kirschen schwarz 26—38, «Kabcnrr >8—Hb, Werderfche
?8—28, Schlesische1<—20 p 80 bx Stachelbeeren hi-fige unreif
0,09—0,10 p. Pfd. Zufuhr reichlich, Geschäft schleppend.

r. Stuttgart , 20. Juni . (Vom Wochenmarkt.) Der Groß¬
markt nimmt von Markt zu Marli eii.e gröber«? Ausdehnungan.
Zugefüh t waren heute etwa 400 Körb« Küssten, lne z., >8—24
naschen Absatz fanden Preülinge kosteten im G-oße-r 98—40
Erdbeeren 60 per Psd. Auf rem G-müsemarkt find U- tertürk-
qeimer Spargein nur : ost veremz'It zu habe-. Im übrigen ver»
zeichnete der Gemüs-marlt Bohnen >u 38 - 40 H Brrckelerbse» zu
20 H per Pfund, Kohl za S'> rZ Grrkcnz< 18— 8 Kohlrabi »N
4—8 p?r « rück. Kür Tomaten erla >g'e mar >0 - 7«> H per

Pfd. Angeboten wurde-« El rnpr ze za 40 per P d Aue dem
Wilddretwartt kosteten Rehschlezel1.30 R'hz-em-r I ^ 40
ver Pfd Der Se .fischwarkr verzeichn,lc Schellfische »u 3 ) und
3b Kabliau zu 2b und 30 H Me-lans zu 28 p-r Psd

6eor§H'8

VoiÄyliüie ZlstLjPM

Forst i. L halte am letzten Joaioag l-t d̂rcnrienv ranstaltrt,
, bei welchen das , Große Goldene Vtak" l» kundenrcnnea hinter
i Motorschrilimach.ru ausgelah en wurd-. Da» R nueu sah den
' Zehlendo fer Adolf - chulz- aui Bren ralor »l-> ^ egcr

Wttter » »i, - V»rt, r l'k 23 . Juni.
Aufhetternd , kein wesentlicher Niederschlag , oasig warm.

, Druck und Verlag der » . W. Zaiser 'lchc-.! Buchdruck .-.
! Zaster.' Nag, Id. — Für die N^ akUon veran. ao:.. .., . h. ..u ..



3tz ^ü,5rge-,5M -,Me !verIi,
liskvrr Ä « K»1svlLv V » »»i »vi » , sorvis Vorvt »« » ^ U»88koll « i »rrv « » « »

mit Mt ll ^ säer IVnMÄ , Vür « a I» Ŝ «n8t «rvvrlLL «L«Lui »xs»
k ôrtlzxv Llnrmsrlürvi ». - —n Ti7l»«Itvii »» I»zx̂ .
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Nstzoiv.
Es wird wiederholt auf druß

^N8v«rli»ut von Sonnen- «. Regen-
Schirmen im Schirmmacher Moser'sche«
Wohnhuusr am Wolsberg hingewiesen, wo-^
bei zu bedeutend ermäßigten Preisen ver-z
kaust wird. S« 1» ik»k»tt . 'ML f

Ll ' üllx ^ clr ^itroll « 08 » ttkur
HatnrdvilLrätiigsr NiroiiöllSLtt aas trisodku Litronvu

ssvss. kiedt .kdsmuL, kettsuetrt , I8viila8,llsl8l6iävll,8lu8sn -, dkiorsn-'
n. 6Ll'S28tsinv. I'robeü llüb r̂ ^ urvki8niiA nnck OLTikselirtzlben
visier 6ssi«11tsr, bei ä1e8sr 2eitunF grstl8 rmä lrullkv
väsr 8aft v. sa 60 Litrouen 3,25, v. on 120 Oitrontzn 5,50 krlro.

Nlsln ^Ied Vrü vsrlln <d 34 Xönixsdr^str . 17.
! »»»« « « Herr I-U. IN , Ibslsrsekvsiler , sebrsidt : Hs.eb

M» v w « » » 8 . g ^br i'bres Oitrollsnssktss , ist null L.Iies beseitiAt,
ieb küble «rieb vis io die düuxiinAsj. ^nrüebvsrsstrt , trotz. 10. 52 dbbrs . 5Ieiu
Lörxsr vnr ein rein ;« Ourebeinsnäer A-eKsnürnoben, 8okvindsi , ^.ppstittosiKb .,
dlsttiAb . in ollen Olisdern u xsitveiliA bskti^e Lebwerren in «levsslben,
Leissen iin soeben n. Lnsüeln der Obsrsebenksl u 6iebt in den Ar. Lieben
m dsd. Sodiuerrien u. Oesebvulst bis on dis IVsden. Ivb küble uiieb vsr-
xüiebtet , Ibren Litronevs . onks ^Vöriusts 2 smxk.

empkekle Ibrs Oitronensoktbnr onks IVürwste , bs.de,
^ bereits 6 kkd odAeoowinell, ieb deLnds inieb sebon viel

vodler , bitte no,d> uw 3 Llsseben Oitronensokt. Otto !>»-. Ao^s b OörlitL

Lsstss LindsrnobrnnAsmittel.  »

L̂ isdLestmsstl
«

«sL » rK«I» « »« G«

Klavierstimmer
G . Heck-l, früher in Firma Pfeiffcr
ist hier lätg ; Aufträge nimmt entg.
die Exv?d. d. M.

Nagold.
Ein? freundliche

Wohnung,
bestehend in S Zimmer » samt Zu¬
behör, Wern erwünscht auch Warten¬
anteil, ist bis1.0 ?t.zu vermieten bei

Gustav Schwarz,
Mrhlhdlg.

Eine freundliche

^ i ' 01, > ?
!,inmek>-̂ rzrU n,

«r»In», »01,1«»,',

Wohnung
mit 2—3 Zimmern wird von einer
einzelstehendeu Frau sof»rt ge¬
sucht.

Auskunft erteilt die Exped. d.
Blattes.

ölitr-fslirplsn
»„ obion soodsn.

Vorrätig in der
« V . L»I«,«i--schen Buchhdlg.

photograpbir.

Atelier
Orossmrmu

Alteusteig
hält sich für

^ Aufnahmen
jeder Art,»> «rShr
bestens empfohlen.

Nagold.

lmMtzr mewklir.
ff^ Nächste« Sonntag, de« 28. J««t
^W » rückt die
W" ILL u. LV. Kompanie ML

zur Uebung aus. Antreten Präzis morgens V Uhr in voller Aus¬
rüstung beim Magazin in der Burgstraße.

Aas Kommando.
Württemberg.Privat-Feuervrrfichenmg

aus Gegenseitigkeit in Stuttgart.
Infolge Wegzugs des Herrn v. Kellenbach,  Kaufmann in Wild¬

berg nach Ladwigsburg, find als Hauptagenten unserer Anstalt bestellt
worden:

für Wrldbrrz , Schönste»«« und Effringe«
Kerr Stadtpfleger Iraner in Wikdöerg,

für Wüstlingen und Snlz
Kerr Kaufmann Kart Kummet Ln Hütttingen.

In Mobiliarfeuerverstcherungsangelegenhelten wollen sich daher die
Einwohner der genannten Orte an dies? Herren wenden.

Ser Worstand.

vie kucdtiruckerei» « « « « ^
» « » « » ne» üesellschsttrrs

rmpflrhlt sich zur Herstellung aller Druckarbeilen als:

Leise bbrcksuk voll

Me-Mil
verlaego moll'ausdrüekl.
vMrl. SkMglMis
und veiss büllstliebs

Lüurell Lurüob.

Aaktnre«,
Nechnnngen,
Zirkulare,
Briefköpfe,
Wistten-,
Gralukations-,
Wertovungs-,
Kochzeits-,
Danksaguugs- und
Heschäftskarte«,
Frauervriefe,
Grabrede«,
Aroschüre«,
Ukakate

etc. etc.

unter Zustcherung rascher und solider Ausführung
—bei  billigsten Preisen . —

Einige
Nagold. D »rnstetteu.

Zavelstein.

LlhkMudmr
hat sofort zn vermiete»

Gg« Schneider,
Küferei v. Wriuhandluvg.

Eine tüchtige

)n »itlniii
kann sofort eintreten im

s . ,,L « Drr« r " .

Rem MMonmauflage
von

Des Sängers Fuß
sss»

Populäre Lieder-u. Gedichtsreime
die enthalten find in

* * * 1800 » * *
der neuesteuuud bekanntesten Walzer-
Gesellschafts-,Opern-,Marsch-,Land¬
partie-, Volks-, Weihnachts-, Neu,
jahrs-, Geburtstags-, Vaterlands-,
Soldaten-, Commers-, Radler--
Ruder-,Segler-, Turner- und Jäger-
Liedertexte einschließlich 400 poeti¬
scher Oüginal-Postkarten-Grüße.

-1- Preis Lv Pfg. - l-
Borrätig in der

« . W . Zaiser'scheu Buchhdlg.

Einige
Nagold.

SchmulHilM
hat sofort zu vermieten

«roll , z. Engel.
Rohrdorf.

Einige hundert Liter guten

most
hat abzugeben

I . Kemps , Mühlebesitzer.
Nagold.

Schön gelochten, vollfaftigeu

Zelmsirsrltkkv
Mgßuer Limburger

80 MS KsLutsrilüss

Wchenlichmr,
ans Steinzeug

liefert mit
5 6 8 lOu . 121t.)«h.

^2 .. 2.30,2 .80, 3.20, 3.50p. tt.
ab 5ornstetleu

Ulldvrl Ulllvr,
Telephon Nr. 17.

ros
allen Ratten bringt sicher

VsUeta -ItatlvnlLnovsi ».
Haustieren unsch. 6 mal prämiert.
Mehrere 100 Anerkenn. Dos. 0,50 u.
1 Mk. in den

Apotheke« in Nagold und
Alteusteig.

empfiehlt
Fr. Schitteuhelm.

Fr « chtp reise:
Nagold,  20 . Juni 1908.

Weizen . - - - 12 — 11 S5 11 SO
Regsen . . - - 1125-

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . 1.- 1.30 ^
2 Gier . . 14

Altensteig, 17. Juni 1908.
Rener Dinkel . . - 8 70 -
Hader. . S KO-
«erste . . 10 -
Roggen . . . . 12 — 11 81 11 75
Welschkorn. > . - 10 SO-

der Stadt Nagold:
Geburten: Martha Maria, Tochterd»>

Wilhelm Friedrich« utekunst,Dreher»
den 16. Juni. .

Aufgebote: Johann Jakob Graf , Metz¬
germeister hier und Emilie Christian,
Harr  hier, den 19. Juni.
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